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Zusammenhang gestellt sieht un! el spurt,PASIORALIHEOLOGIE da(fs S1e für die Verfasser der eiıne positıve
Bedeutung haben, ihnen ber der ideologischea KARL FRI  ORF (Hg.), Entfaltung der Charakter ZCENOMMEN wird Solche SchlagwörterPersönlichkeit ım Glauben Grünewald, Mainz

1996. Kart. 39,80/5 295,—/ sSHr 37,50
Ssind ZUIN Beispiel: Pluralismus, Freiheit, st-
verwirklichung, Individualismus.

eın der 1ıte. dieser Aufsatzsammlung macht Es ist erfreulich, iıne Aufsatzsammlung lesen,
eiıne Vorgabe, die weder selbstverständlich noch der kritisch, ber selbstverständlich ANSCHOM-allgemein anerkannt ist. Glaube weiıteren wird, dafs der Glaube Dienst der Persön-
Sinn kann nämlich die Persönlichkeitsentfaltung lichkeitsentfaltung steht. Dieses Anliegen wird
auch hemmen. Im theologischen Sinn wird dann inem Beitrag uch 1re|l ausgesprochen.nicht mehr VO]  3 Glauben gesprochen, sondern Grom bemerkt seinem Artikel über „Psychi-
VO]  } Aberglauben. sche Bedingungen für die religiöse Persönlich-
In diesem Sammelband verschiedenster Auf- keitsentfaltung ın einem sinnerfüllten rdens-
satze sSind die gangıgen Erkenntnisse über die leben“, daß sowohl 1MmM en vieler Psycho-Persönlichkeitsentwicklung gesammelt un:! auf logen als uch in der Ööffentlichen einung e1n
verschiedene Bereiche angewandt. Menschenbild gepragt sel, das ım Verzicht, der
€1 wiırd indıre deutlich, daf{fs Ine reife reli- durch die evangelischen ate gegeben ist, grund-

csätzlich eın Hindernis für eın 38  es eng10se Persönlichkeit nicht ohne eife der am-
ten Persönlichkeit denken ist. Die rage, ob sieht. Grom sieht darın die Verwechslung VO  -
der Schluß uch umgekehrt gilt, nämlich dafs Sinnerfüllung un: Bedürfnisbefriedigung.
eiıne gesamten reife Persönlichkeit ohne reli- Eine iıste der Autoren mıt kurzer ‚gabe ihres

Wirkens fehlt leider. Diese Information wurdeg10se Reife nicht 21Dt, stellt sich der rage
Groms nach Religion als beeinträchtigendem dazu beitragen, die Aufsätze ihrer Intention

un! förderndem Faktor der Persönlichkeits- noch besser verstehen.
entfaltung. Als Ergebnis wird die mindestens Für die Diözesanpriesterausbildung ware eıne
unterstützende Bedeutung Von eligio festge- noch über die Drewermann-Problematik hinaus-
halten. Der Proze{(s der Entwicklung WIT: VOomn gehende Abhandlung wünschenswert BEWESECN.

Irautner der Stufentheorie VO)]  5 ames Dieser Hinweis ist keine Kritik
Fowlers, die auf dem Stufenmodell vVvVon Erikson Drolshagens, ber die Bedeutung der Priester-
aufbaut, dargestellt. Sie bietet eine sehr Klare ausbildung ıst groß, dafs S1e noch über die
Darstellung, die auch die Fowlers geübte Kri- Drewermann-Fragen hinaus eingehend behan-

delt werden ollte, die stark 1ım Feld VO  -einsichtig macht. In welıteren Artikeln werden
Gottesbilder Uun!: religiöse 5Symbole in ihren Postulaten bleiben. Ahnlich wIıe bel den rdens-
Wirkungen beschrieben. Auch die Geistliche Be- leuten stellt sich uch In der Diözesanpriester-
gleitung, die Exerzitien und das Enneagramm ausbildung die rage der identitätsstiftenden
werden gewürdigt, wobei die edeutung des aktoren.
Enneagramms realistisch eingeschätzt wird. Das Buch ist allen Seelsorgern, auch Bischöfen,
Schließlich wird den Bereichen Freundschaft, un:! den Theologiestudenten csehr empfehlen.

1NZOrden un:! Jugendorganisationen deren identi- ubert Puchberger
tätsstiftenden der -hemmenden Wirkungen
nachgegangen. Für die Priesterausbildung g- PI  I1TUA  TAT
schieht das ıner Auseinandersetzung mıit
Drewermanns Buch „Kleriker“. FISCHER GEORG /HASITSCHKAN,
Der Artikel VO!  - Lanfermann über Geistliche Auf eın Wort hıin Berufung un: Nachfolge in
Begleitung ist auf den ersten 1C| twas UuNsE- der Tyrolia, nnsbruck 1995 Brosch.
wöhnlich 1n der Auswahl der Beispiele, ze1g! 198,—/ 29,—/ oHr 2' Pa
aber, dafs Geistliche Begleitung ZU. rund- ach der Überzeugung christlicher Spiritualität
bestand der relig1ösen TIradition des stens, der ist jede Gottesbeziehung un! damit uch jede
:eministischen Theologie unı der religiösen orm VONN Berufung durch die Menschheit Jesu
Praxıs Lateinamerikas gehört un! da{fs Beispiele vermittelt. esus selbst ist Norm Uun! Krıterium
aus diesen Bereichen die klassischen usten- er Spiritualität. S0 braucht die ede VOI1 Be-
vater- un:! Klostertraditionen Zut erganzen und rufung und Nachfolge den nuüuchternen Blick für
erweiıtern. die psychischen Voraussetzungen in der B1o0gra-
Imnammelband ist die Sachlichkeit und phie der einzelnen wıe uch das wache Hören
Klarheit der Artikel sehr angenehm. Der Leser der biblischen Botschaft. Dieses Buch der beiden
fühlt sich selbst gut verstanden, W e el heute Innsbrucker Bibelwissenschafter erschließt die
Oft immunIısıerte Schlagwörter iınen größeren Vielfalt der biblischen Berufungserzählungen.
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• KARL FRIELINGSDORF (Hg.), Entfaltung der 
Persönlichkeit im Glauben. Grünewald, Mainz 
1996. (208). Kart. DM 39,80/S 295,-/ sFr 37,80. 
Allein der Titel dieser Aufsatzsammiung macht 
eine Vorgabe, die weder selbstverständlich noch 
allgemein anerkannt ist. Glaube im weiteren 
Sinn kann nämlich die Persönlichkeitsentfaltung 
auch hemmen. Im theologischen Sinn wird dann 
nicht mehr von Glauben gesprochen, sondern 
von Aberglauben. 
In diesem Sammelband verschiedenster Auf­
sätze sind die gängigen Erkenntnisse über die 
Persönlichkeitsentwicklung gesammelt und auf 
verschiedene Bereiche angewandt. 
Dabei wird indirekt deutlich, daß eine reife reli­
giöse Persönlichkeit nicht ohne Reife der gesam­
ten Persönlichkeit zu denken ist. Die Frage, ob 
der Schluß auch umgekehrt gilt, nämlich daß es 
eine im gesamten reife Persönlichkeit ohne reli­
giöse Reife nicht gibt, stellt sich in der Frage 
B. Groms nach Religion als beeinträchtigendem 
und förderndem Faktor in der Persönlichkeits­
entfaltung. Als Ergebnis wird die mindestens 
unterstützende Bedeutung von Religio festge­
halten. Der Prozeß der Entwicklung wird von 
F. Trautner an der Stufentheorie von James 
Fowlers, die auf dem Stufenmodell von Erikson 
aufbaut, dargestellt. Sie bietet eine sehr klare 
Darstellung, die auch die an Fowlers geübte Kri­
tik einsichtig macht. In weiteren Artikeln werden 
Gottesbilder und religiöse Symbole in ihren 
Wirkungen beschrieben. Auch die Geistliche Be­
gleitung, die Exerzitien und das .\!nneagramm 
werden gewürdigt, wobei die Bedeutung des 
Enneagramms realistisch eingeschätzt wird. 
Schließlich wird in den Bereichen Freundschaft, 
Orden und Jugendorganisationen deren identi­
tätsstiftenden oder -hemmenden Wirkungen 
nachgegangen. Für die Priesterausbildung ge­
schieht das in einer Auseinandersetzung mit 
Drewermanns Buch "Kleriker". 
Der Artikel von A. Lanfermann über Geistliche 
Begleitung ist auf den ersten Blick etwas unge­
wöhnlich in der Auswahl der Beispiele, zeigt 
aber, daß Geistliche Begleitung zum Grund­
bestand der religiösen Tradition des Ostens, der 
feministischen Theologie und der religiösen 
Praxis Lateinamerikas gehört und daß Beispiele 
aus diesen Bereichen die klassischen Wüsten­
väter- und Klostertraditionen gut ergänzen und 
erweitern. 
Im ganzen Sammelband ist die Sachlichkeit und 
Klarheit der Artikel sehr angenehm. Der Leser 
fühlt sich selbst gut verstanden, wenn er heute 
oft immunisierte Schlagwörter in einen größeren 
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Zusammenhang gestellt sieht und dabei spürt, 
daß sie für die Verfasser der Artikel eine positive 
Bedeutung haben, ihnen aber der ideologische 
Charakter genommen wird. Solche Schlagwörter 
sind zum Beispiel: Pluralismus, Freiheit, Selbst­
verwirklichung, Individualismus ... 
Es ist erfreulich, eine Aufsatzsammiung zu lesen, 
in der kritisch, aber selbstverständlich angenom­
men wird, daß der Glaube im Dienst der Persön­
lichkeitsentfaltung steht. Dieses Anliegen wird 
in einem Beitrag auch direkt ausgesprochen. 
B. Grom bemerkt in seinem Artikel über "Psychi­
sche Bedingungen für die religiöse Persönlich­
keitsentfaltung in einem sinnerfüllten Ordens­
leben", daß sowohl im Denken vieler Psycho­
logen als auch in der öffentlichen Meinung ein 
Menschenbild geprägt sei, das im Verzicht, der 
durch die evangelischen Räte gegeben ist, grund­
sätzlich ein Hindernis für ein erfülltes Leben 
sieht. Grom sieht darin die Verwechslung von 
Sinnerfüllung und Bedürfnisbefriedigung. (166) 
Eine Liste der Autoren mit kurzer Angabe ihres 
Wirkens fehlt leider. Diese Information würde 
dazu beitragen, die Aufsätze in ihrer Intention 
noch besser zu verstehen. 
Für die Diözesanpriesterausbildung wäre eine 
noch über die Drewermann-Problematik hinaus­
gehende Abhandlung wünschenswert gewesen. 
Dieser Hinweis ist keine Kritik am Artikel Chr. 
Drolshagens, aber die Bedeutung der Priester­
ausbildung ist so groß, daß sie noch über die 
Drewermann-Fragen hinaus eingehend behan­
delt werden sollte, die zu stark im Feld von 
Postulaten bleiben. Ähnlich wie bei den Ordens­
leuten stellt sich auch in der Diözesanpriester­
ausbildung die Frage der identitätsstiftenden 
Faktoren. 
Das Buch ist allen Seelsorgern, auch Bischöfen, 
und den Theologiestudenten sehr zu empfehlen. 
Linz Hubert Puchberger 
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• FISCHER GEORG / HASITSCHKA MARTIN, 
Auf dein Wort hin. Berufung und Nachfolge in 
der Bibel. Tyrolia, Innsbruck 1995. (152). Brosch. 
5 198,-/DM 29,-/sFr 29,-, 
Nach der Überzeugung christlicher Spiritualität 
ist jede Gottesbeziehung und damit auch jede 
Form von Berufung durch die Menschheit Jesu 
vermittelt. Jesus selbst ist Norm und Kriterium 
aller Spiritualität. So braucht die Rede von Be­
rufung und Nachfolge den nüchternen Blick für 
die psychischen Voraussetzungen in der Biogra­
phie der einzelnen wie auch das wache Hören 
der biblischen Botschaft. Dieses Buch der beiden 
Innsbrucker Bibelwissenschafter erschließt die 
Vielfalt der biblischen Berufungserzählungen. 


